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Das 
Bürgermeisterteam 

wünscht einen 

schönen Sommer!
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Werte Gemeindebürgerinnen 
und Gemeindebürger!
20 Jahre Kommunal- und Landespolitik! Zeit für eine Zwischenbilanz mit 
Bürgermeister Mag.(FH) Josef Zoppoth.

Am 28. Mai 2020 – vor 3 Jahren – 
wurde Josef Zoppoth als Bürger-
meister der Marktgemeinde Köt-
schach-Mauthen zum ersten Mal 
angelobt. Im Jahr 2003 war seine 
erste Angelobung als Mitglied des 
Gemeinderates. In den vergan-
genen 20 Jahren hat er vom Ge-
meinderat, über 2. und 1. Vzbgm., 
Landtagsabgeordneten und als 
Bürgermeister in verschiedenen 
Funktionen Verantwortung über-
nommen. In dieser Ausgabe wollen 
wir mit ihm einige Erinnerungen 
auffrischen und die Hintergründe 
beleuchten.

Lieber Sepp, 20 Jahre sind ein 
halbes Berufsleben. Ist die Politik 

dein Beruf geworden? 
Es hat sich sehr vieles in mei-
nem Leben zusammengefügt. Ich 
habe nach wie vor einen Beruf 
als Rechtsberater in der Arbeiter-
kammer Kärnten und ich bin nach 
wie vor aktives Mitglied in einigen 
Vereinen. Musik und Fasching 
sind genauso Teil meines Lebens 
wie meine Familie, meine Arbeit 
in der AK und meine politischen 
Funktionen. 

Kannst du dich noch an deinen 
Einstieg in die Politik erinnern? 
Was waren die prägenden Eindrü-
cke?
Ich habe mit 25 – gleich nach dem 
Studium – im Team von Walter 

Hartlieb angefangen und konn-
te ab 2003 erste Erfahrungen als 
Gemeinderat sammeln. In dieser 
Zeit war ich beruflich auch Assis-
tent von Bürgermeister Manzen-
reiter in Villach und konnte dort 
sehr viel über die Herausforde-
rungen eines politischen Amtes 
hautnah erleben. In Kötschach-
Mauthen verfolgen wir seit vielen 
Jahren den Weg des Miteinanders 
– soweit dies möglich ist. In einer 
Stadt wie Villach geht es da schon 
etwas schärfer zu. Es hat mir aber 
von Anfang an gefallen, dass man 
im Gemeinderat oder auch im 
Landtag die Möglichkeit hat, hin-
ter die Kulissen zu schauen und 
auch aktiv mitgestalten kann. 

War dein politischer Weg so ge-
plant? 
Nein, ganz und gar nicht. Poli-
tik hatte ich in der Jugend gar 
nicht am Schirm. Ich wusste aber 
schon sehr früh, dass ich nicht all-
zu weit von daheim weg will. Ich 
habe hier meine Familie, Freunde 
und Vereine. Beruflich bekam ich 
2009 die Möglichkeit für die AK zu 
arbeiten und das ist eine sehr er-
füllende Tätigkeit. Man kann sehr 
vielen Menschen im Beruf, mit der 
Steuer, bei Pension oder Pflege-
geld helfen. Die Arbeit als Politi-
ker passt da einfach gut dazu. Es 
geht unterm Strich darum, Chan-
cengleichheit herzustellen. Die 
Menschen im Tal brauchen An-
sprechpartner für die alltäglichen 
Probleme genauso dringend wie 
bei großen Herausforderungen.

Kann man als Gemeindepolitiker 
wirklich viel bewegen?
Die Möglichkeiten sind tatsäch-
lich begrenzt. Es geht als politi-
scher Vertreter vor allem darum, 

die Prioritäten sinnvoll zu setzen. 
Es gibt immer 100 Probleme und 
alle kann man nicht lösen. Aber 
man kann mit Zusammenarbeit, 
kreativen Wegen und Konsequenz 
die Entwicklung seiner Heimat be-
einflussen. 

Was zum Beispiel?
Wir haben uns schon vor vielen 
Jahren auf die Themen Energie 
und Nachhaltigkeit konzentriert. 
Da ist Kötschach-Mauthen ein 
Vorbild für viele andere. Wir sind 
sehr aktiv als „Gesunde Gemein-
de“ und seit kurzem auch als „fa-
milien- und kinderfreundliche Ge-
meinde“. Ein aktuelles Beispiel ist 
das Thema Kinderbetreuung. Es 
gibt seit 2022 einen erhöhten Be-
darf an Betreuungsplätzen bei 
Kindern zwischen 2 und 6 Jahren. 
Viele Gemeinden sagen: „Es gibt 
bei uns nur ein begrenztes Ange-
bot. Wir machen eine Reihung und 
der Rest hat Pech gehabt.“ Ich 
sehe das anders. Wenn wir wollen, 
das junge Menschen hier bleiben 
oder sich gar ansiedeln, dann ist 
das Angebot für Kinder der erste 
Baustein. Auch wenn bei uns die 
Kindergärten über die Pfarre bzw. 
Caritas betrieben werden, habe 
ich mich in den letzten Monaten 
sehr intensiv im Detail mit den 
Möglichkeiten beschäftigt und 
der Gemeinderat hat sich im Mai 
einstimmig dazu entschieden, die 
Kinderbetreuung in Zukunft aus-
zubauen und aufzuwerten. Es wird 
nicht einfach, aber die Entschei-
dung ist gefallen.

Du warst 5 Jahre lang Landtags-
abgeordneter und wolltest 2018 
keine 2. Periode anhängen. Was 
waren deine Beweggründe?
Ich durfte 2013 Teil von etwas Be-
sonderem sein. Die SPÖ unter Pe-
ter Kaiser konnte die Menschen im 
Land davon überzeugen, dass es 
Zeit für wesentliche Veränderun-
gen war. Das Land Kärnten war 
durch Misswirtschaft und auch 
Skandale an den Rand der Hand-
lungsfähigkeit gedrängt worden 
und es hat sich seitdem sehr viel 
zum Positiven bewegt. Ich bin froh, 

dass ich Teil davon sein durfte, 
aber mein Weg war ein anderer. 
Wenn ich weitergemacht hätte, 
dann hätte ich heute keine eigene 
Familie und ich wäre wahrschein-
lich auch nicht Bürgermeister. 

Ist das Amt des Bürgermeisters 
familienfreundlicher als ein Land-
tagsmandat?
Öffentliche Ämter sind nie fami-
lienfreundlich und es erfordert 
viel Verständnis seitens der Part-
nerin und auch der Kinder. Als 
Bürgermeister muss man zwar 
nicht unbedingt immer und über-
all dabei sein, aber man hat im-
mer die Letztverantwortung. In 
Kötschach-Mauthen gibt es ein 
sehr engagiertes und kompeten-
tes Team in der Verwaltung und 
auch in den gemeindenahen Be-
trieben und Vereinen, aber die 
MitarbeiterInnen brauchen klare 
Vorgaben und Entscheidungen. 
Das muss die Politik liefern und 
da laufen alle Fäden beim Bürger-
meister zusammen. Man ist also 

2003 begann der politische Weg von Josef Zoppoth. Damals als Jugendkandidat im 
Team Hartlieb. 

eigentlich immer im Dienst.

Nach 3 Jahren im Amt bei Dauer-
krisen (Covid, Teuerung, etc.) – 
würdest du dich mit deinem heu-
tigen Wissen wieder für dieses 
Amt zur Verfügung stellen? 
Ja, auf jeden Fall. 

Wie sieht die Zukunft aus? 2. 
Amtszeit?
Die Frage kommt 3 Jahre zu früh. 
Momentan habe ich mit Aqua-
rena, Glasfaser, Kindergärten, 
Hochwasserschutz, Trinkwasser-
versorgung und noch ein paar 
Sachen einige Projekte am Lau-
fen, die mich und uns alle in dieser 
Gemeinderatsperiode (bis 2027) 
beschäftigen werden. Priorität 
haben Familie und Gesundheit. 
Ohne diese 2 Fundamente kann 
ich nicht 100% geben und für die-
sen Job braucht es 100 Prozent 
Einsatz. Das erwarten sich die 
BürgerInnen und das erwarte ich 
mir auch von einem Bürgermeis-
ter.
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Aus dem Bezirk

Liebe Gemeindebürgerinnen  
und Gemeindebürger!
Die letzten sechs Monate waren sehr herausfordernd. Besonders die Wahl 
zum Kärntner Landtag, aber auch intensive Arbeitsmonate in unserer 
Marktgemeinde standen dabei im Mittelpunkt. Eingangs möchte ich mich 
für das mir zugesprochene Vertrauen in Form von 1668 Vorzugsstimmen im 
Wahlkreis bei der Landtagswahl herzlich bei Ihnen bedanken!

Mit diesem Bericht will ich Sie über 
meine aktuellen Arbeitsschwer-
punkte auf Gemeindeebene kurz 
informieren und Ihnen dabei vor 
allem einen Ausblick in die Zu-
kunft geben:

Familienfreundliche Gemeinde 
mit dem UNICEF-Zusatzzertifikat 
kinderfreundliche Gemeinde
Im letzten Jahr haben wir mit 
einem einstimmigen Gemeinde-
ratsbeschluss auf Initiative unse-
rer Fraktion im Gemeinderat be-
schlossen, uns für den Prozess zur 
„kinder- und familienfreundlichen 
Gemeinde“ zu bewerben. Als zu-
ständige Ausschussvorsitzende 
und Arbeitsgruppenleiterin habe 
ich diesen Prozess betreut und 
versucht möglichst alle Fraktio-
nen miteinzubeziehen. Auf Ba-
sis einer IST-Stand Analyse, zwei 
Workshops, einem Bürgerbeteili-
gungsprozess mittels Fragebogen 
und eines Kinder- und Jugend-
workshops wurden in der Gemein-
deratssitzung im Dezember die 
ersten sieben Maßnahmen ein-
stimmig beschlossen. Im April kam 
es zur Prüfung durch eine externe 
Agentur des Bundesministeriums, 
die zu dem erfreulichen Ergebnis 
gelangte, dass wir diesen Prozess 
erfolgreich durchlaufen haben 
und uns im Zuge der Kommunal-
messe in Innsbruck am 22. Juni 
das Zertifikat familienfreundliche 
Gemeinde mit dem UNICEF-Zu-
satzzertifikat kinderfreundliche 
Gemeinde verliehen wurde. In die-
sem Zusammenhang gebührt al-
len Mitwirkenden ein großer Dank!
Diese Auszeichnung stellt für mich 

aber auch einen klaren Arbeits-
auftrag für die nächsten drei 
Jahre dar. Das Ziel wird es auch 
weiterhin sein, Sie als Gemeinde-
bürgerinnen und Gemeindebür-
ger aktiv in diesen Prozess ein-
zubinden. Denn wir können nur 
gemeinsam unsere Marktgemein-
de noch lebens- und liebenswer-
ter gestalten!

Gesunde Gemeinde
Als Koordinatorin für die „Gesun-
de Gemeinde“ ist es mir ein großes 
Anliegen Ihnen ein umfangreiches 
Angebot zu bieten. Aktuell arbei-
ten wir an einer Kooperation mit 
den Nachbargemeinden Dellach 
und Kirchbach. Der erste Schritt 
wurde mit einem gemeinsamen 
Pflegestammtisch geschafft. Im 
Sommer soll der Schwerpunkt auf 
Bewegung im Freien gelegt wer-
den, während im Herbst ein neu-
es Angebot für Kinder geschaffen 
werden soll. Gerne können Sie sich 
jederzeit mit Ihren Ideen und Wün-
schen zur „Gesunden Gemeinde“ 
an mich wenden.

Meine Arbeit als Ortsparteivor-
sitzende
Als Vorsitzende der SPÖ-Köt-
schach-Mauthen ist es mir be-
sonders wichtig ein offenes Ohr 
für Ihre Anliegen, Probleme und 
Beschwerden zu haben sowie 
diese auch weiterzutragen und  
Lösungsansätze zu finden. Denn 
ich bin davon überzeugt, dass nur 
mit einer konstruktiven Zusam-
menarbeit eine Weiterentwick-
lung unserer Gemeinde möglich 
ist!

Wenn auch Sie gerne unsere Hei-
mat mitgestalten wollen, würde 
ich mich freuen, wenn Sie sich bei 
mir melden.

Abschließend danke ich Ihnen 
noch einmal für Ihr Vertrauen und 
wünsche Ihnen ein paar erholsa-
me Sommertage!

Ihre Gemeindevorständin  
und Ortsparteivorsitzende
Christina Patterer

Neuer Landtag nimmt Arbeit auf
Bei den Landtagswahlen im März in diesem Jahr, ging die SPÖ zwar mit Ver-
lusten, jedoch deutlich als stärkste Kraft hervor. Dies bedeutet, dass die 
Sozialdemokratie auch weiterhin die Verantwortung in diesem Land trägt. 
Dabei setzt sie im gemeinsamen Regierungsprogramm mit der ÖVP voll auf 
das Thema Nachhaltigkeit. 

Luca Burgstaller bei konstitu-
ierender Sitzung des Kärntner 
Landtags angelobt und als Klub-
obmann-Stellvertreter gewählt
Im Rahmen der konstituierenden 
Sitzung des Kärntner Landtags, 
bei der SPÖ-Abgeordneter und 
Bezirksvorsitzender der SPÖ Her-
magor, Luca Burgstaller, feierlich 
angelobt wurde, fand auch die 
erste Präsentation der Arbeits-
schwerpunkte statt. Dabei ist das 
große Ziel Kärnten in eine nach-
haltige Zukunft zu führen. Hierfür 
sind mehr als 300 Maßnahmen 
vorgesehen: vom Schutz der un-
verwechselbaren Kärntner Natur, 
über die Absicherung der wich-
tigsten Bereiche für Gesundheit 
und Bildung,  bis hin zur Unter-
stützung in Notlagen oder der 
Nutzung neuer Chancen. 

Starke Stimme für den Bezirk
Luca Burgstaller, der sich bereits 
in zweiter Periode als Abgeordne-

ter zum Kärntner Landtag für den 
Bezirk Hermagor engagiert und 
zum Klubobmann-Stellvertreter 
aufgestiegen ist, äußerte sich in 
einer ersten Stellungnahme zu-
versichtlich. „Es ist eine große 
Ehre, unseren Bezirk in Klagenfurt 
vertreten zu dürfen. Das gute Er-
gebnis der SPÖ im Bezirk und die 
vielen Vorzugsstimmen stärken 
mich bei meiner Arbeit.“

Der ländliche Raum im Fokus
Burgstaller betonte die Bedeu-
tung der Stärkung des ländlichen 
Raums und die Notwendigkeit, 
diesen in den politischen Ent-
scheidungsprozessen stets mit-
einzubeziehen. Er bekräftigte 
seine Entschlossenheit, sich für 
die Belange der Bürgerinnen und 
Bürger seines Bezirks einzusetzen: 
„Ich werde mich mit voller Kraft 
und Leidenschaft für die Anlie-
gen unserer Region einsetzen und 
mich für eine gerechte und nach-

haltige Entwicklung unserer Hei-
mat stark machen.“

Mehr Verantwortung
Erfreulich für den Bezirk Herma-
gor ist auch die Angelobung von 
Christina Patterer als Ersatzmit-
glied von Landesrat Daniel Fellner. 
Ebenso beachtlich waren auch 
die erzielten Vorzugsstimmen der 
SPÖ-Kandidaten aus dem Be-
zirk. Luca Burgstaller war mit 1706 
Spitzenreiter gefolgt von Christi-
na Patterer (1668) und Christian 
Potocnik (797).
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Im Gespräch mit Gabriel Seiwald
Der persönliche Einblick in der aktuellen Ausgabe der Gemeindepost ist Ge-
meinderat Gabriel Seiwald aus St. Jakob gewidmet. Er ist der jüngste Man-
datar in unserer Marktgemeinde, aber kann auf Grund seiner Vielseitigkeit 
bereits auf viele Erfahrungen in der Arbeit für die Allgemeinheit zurückgrei-
fen.

Gabriel Seiwald wurde am 03. 
April 2001 in Lienz als drittes und 
jüngstes Kind seiner Eltern gebo-
ren. Seine Schwester wohnt inzwi-
schen in Innsbruck, sein Bruder 
lebt wie auch Gabriel in seinem 
Heimatort St. Jakob. Gabriel war 
im letzten Jahrgang der Volks-
schule in St. Jakob, besuchte 
dann die Musikklasse in der NMS 
in Kötschach und anschließend 
die Agrar-HAK in Althofen. Nach 
dem Präsenzdient beim österrei-
chischen Bundesheer in Villach 
begann er seine berufliche Lauf-
bahn bei der Raiffeisenbank Köt-
schach und ist dort seit 2021 als 
Servicebankmitarbeiter und Pri-
vatkundenbetreuer tätig.

Gabriel, du warst nach der Pflicht-
schule einige Jahre auswärts, bist 

aber wieder nach Hause zurück-
gekehrt. Warum?
Es war in Althofen und Villach 
auch interessant, aber ich bin seit 
frühester Kindheit in vielen Verei-
nen daheim aktiv. Es gibt bei uns 
fast alles, was man so braucht. 
Die Gemeinschaft am Land ist 
viel stärker, als in der Stadt und es 
gibt viele Unternehmen mit sehr 
interessanten Jobs. Meine Freun-
de sind hier, der Großteil meiner 
Familie ist hier und ich bin aus 
Überzeugung ein Vereinsmensch. 
Da ist mir die Entscheidung nie 
schwergefallen.

Was gefällt dir besonders am Ver-
einsleben?
Es ist schön, gemeinsam etwas 
weiterzubringen und den Ort zu 
beleben. Wenn man Talente hat 

und diese in einer Gruppe ein-
bringen kann, dann motiviert dich 
das selbst und auch die anderen. 
Da ich recht musikalisch bin, spie-
le ich seit meinem 7. Lebensjahr 
Harmonika, singe seit 2016 im ge-

mischten Chor St. Jakob mit und 
spiele auch Orgel in der Kirche. 
Sport war aber auch immer Teil 
meines Lebens und bin seit der 
Kindheit im Sportklub St. Jakob. 

Früher habe ich Fußball gespielt, 
jetzt betreibe ich hauptsächlich 
Stocksport.

Du bist auch seit 2021 Feuerwehr-
kommandant der FF-St. Jakob 
und warst damals der jüngste 
Kommandant in ganz Kärnten. 
Noch ein Verein, der dir am Her-
zen liegt?
Die Feuerwehr ist viel mehr als ein 
Verein. Natürlich sind mir die Ka-
meradschaft und diverse Veran-
staltungen der Feuerwehr im Ort 
sehr wichtig, aber als ehrenamt-
liche Einsatzorganisation muss 
man im Ernstfall vorbereitet sein 
und professionell eingreifen. Ich 
habe die Ausbildungen gemacht, 
um Verantwortung für die Men-
schen zu übernehmen – sowohl 
für die Kameradinnen und Kame-
raden als auch für die Bevölke-
rung. 

Verantwortung übernimmst du 
auch in der Gemeindepolitik. Wa-
rum hast du diese Arbeit auch 
noch übernommen?
Ich bin der Meinung, dass jede 
Ortschaft zumindest einen Ver-
treter im Gemeinderat haben soll-
te und durch meine Aktivitäten in 

den Vereinen komme ich viel mit 
den Menschen zusammen. Sei es 
im kirchlichen Leben, im Sport-
klub, bei der Feuerwehr oder im 
Chor – die Leute im Ort kennen die 
Probleme und Herausforderungen 
am besten. St. Jakob ist doch eini-
ge Kilometer von den Hauptorten 
entfernt und liegt am Fuße des 
Lesachtales. Ich sehe es als mei-
ne Aufgabe im Gemeinderat, als 
unabhängiges Mitglied im Bür-
germeisterteam, eine starke Stim-
me für diesen Teil der Gemeinde 
zu sein, aber natürlich bringe ich 
mich auch bei allen Themen ein, 
die die gesamte Gemeinde und 
Region betreffen. 

Du bist im Kontrollausschuss und 
im Tourismusausschuss. Wie ge-
fällt dir die Arbeit in den Aus-
schüssen?
Zum Tourismusausschuss kann 
ich nicht viel sagen, da hat es seit 
2021 noch keine Sitzung gege-
ben, da der Obmann (Gemeinde-
vorstand Thurner – ÖVP) bisher 
den Ausschuss noch nicht einmal 
konstituiert hat. Das finde ich sehr 
bedauerlich, da es in diesem Aus-
schuss auch um Themen wie Han-
del und Gewerbe, Jagd und Fi-

scherei, ländliches Wegenetz und 
Land- und Forstwirtschaft geht. 
Ich denke, da gäbe es schon eini-
ge Dinge zu diskutieren. So wird 
die Diskussion eben hauptsäch-
lich im Gemeindevorstand und 
Gemeinderat geführt und durch 
die Referenten abgearbeitet. Der 
Kontrollausschuss ist sehr span-
nend und es gab bereits zahlrei-
che Sitzungen. Es ist vor allem für 
einen politischen Neueinsteiger 
sehr hilfreich, wenn man die Ein-
nahmen und Ausgaben der Ge-
meinde verstehen lernt. Da wird 
einem erst bewusst, warum ge-
wisse Entwicklungen möglich sind 
– oder eben auch nicht. Eine Ge-
meinde hat weniger finanziellen 
Spielraum, als man glaubt und in 
Kötschach-Mauthen werden sehr 
viele Dinge angeboten. Das stärkt 
den Standort, kostet aber auch 
viel Geld.

Deine Lieblingsbeschäftigung ist 
die Arbeit in den Vereinen. Das 
haben wir bereits besprochen. 
Verrätst du uns zum Abschluss 
noch dein Lieblingsessen und dei-
nen Lieblingsort?
Wiener Schnitzel und der Kalva-
rienberg von St. Jakob.
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